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Bremgarterin am Polarkreis
Die 18-jährige Mila Blankenhorn hat einen ganz besonderen praktischen Maturarbeitsteil erfolgreich abgeschlossen

Gemeinsam mit ihrem Vater hat 
die junge Bremgarterin Mila 
Blankenhorn die Sommerferien 
für eine 3500 Kilometer lange 
Velotour genutzt. Die beiden 
haben es bis zum Polarkreis 
geschafft. Nun sind sie wieder 
zurück im Städtli.

Marco Huwyler

Mila Blankenhorn ist eine begeisterte 
Velofahrerin. «Es macht mich glück-
lich», sagt sie. Das geht ihr seit vielen 
Jahren so. Gemeinsam mit Vater Pat-
rick nahm sie schon so manche Strecke 
unter die Räder. Doch das, was die bei-
den in den letzten Wochen bewältigt 
haben, war auch für die beiden velo-
verrückten Bremgarter etwas ganz Be-
sonderes. 3500 Kilometer haben die 
Blankenhorns in den Sommerferien 
pedalend zurückgelegt. Von Bremgar-
ten bis an den Polarkreis. Quer durch 
Deutschland, Dänemark und Schweden 
ins finnische Rovaniemi. 

Von Rentieren und
Sumpflandschaften

Die 18-jährige Mila hat die Reise im 
Rahmen ihrer Maturarbeit mit Reise-
berichten und Videos dokumentiert. 
«Nun muss ich all das Material noch zu 
einem runden, wissenschaftlichen Gan-

zen zusammenfügen», erzählt sie. Den 
Teil der Arbeit, welcher die Planung 
und Vorbereitung behandelt, hatte sie 
schon vor den Sommerferien vorge-
schrieben. Nun folgen noch die Ver-
schriftlichung von Durchführung, Aus-
wertung und Reflexion. Noch bis am 
26. Oktober hat sie dafür Zeit. Doch 
den strengsten Teil hat die Bremgarte-
rin definitiv hinter sich. 

Seit ein paar Tagen sind Blanken-
horns wieder zurück in Bremgarten. 
Zuvor konnten sie kaum genug kriegen 
von der Radelei. «Zum Schluss haben 

wir uns entschieden, eine etwas länge-
re Route zu wählen», lächelt Blanken-
horn. 

Die Eindrücke sind noch frisch und 
blieben haften. Sie berichtet von einer 
Velowanderung durch Sumpfgebiet. 
Vom Übernachten ohne richtige Dun-
kelheit bei Lagerfeuer in den einfachen 
Sheltern, die es rund um den Polar-
kreis überall gibt. Von eindrücklichen 
Begegnungen mit Rentieren. Vom Be-
such bei der finnischen Austausch-
schülerin Maija, die einst ein halbes 
Jahr Gasttochter bei Blankenhorns 
war. Von schönen, zusammenschweis-
senden Momenten mit dem eigenen Va-
ter. Und natürlich vom Wetter, das dort 

so anders war, als wir es diesen Som-
mer in der Schweiz erleben. Regne-
risch und kalt nämlich. 

«Davon hatte ich am Ende genug»,
sagt Mila. «Es machte den emotionalen 
Abschied von unserer Reise etwas ein-
facher», lächelt sie. «Ich freute mich 

am Ende sehr auf mein warmes Bett in 
der Schweiz.» Wobei sie sich mittler-
weile temperaturmässig zuweilen wie-
der zurücksehnt. «Es war nach dem 

Polarkreis-Aufenthalt und nordischen 
Sommer schon ein bisschen ein Schock, 
wie heiss es hier aktuell dauernd war. 
Teilweise fand ich das unerträglich», 
sagt sie. «Ich war erst mal richtig er-
schlagen, als wir in Kloten ausstiegen.»

Nun wieder mit dem
Velo nach Wohlen

Trotz dieser Sommerhitze – nach den 
Strapazen der Sommerferien bietet sich 
Mila Blankenhorn nun Gelegenheit, 
körperlich etwas zur Ruhe zu kommen 
und die Reise Revue passieren zu las-
sen. «Den praktischen Teil meiner Ma-
turarbeit habe ich nun hoffentlich er-

folgreich absolviert», lächelt sie. Nun 
steht stattdessen wieder Denksport an. 
Seit letzter Woche geht sie wieder an 
die Kantonsschule in Wohlen, wo sie im 
kommenden Sommer abschliesst. 

Dorthin und wieder zurück fährt sie 
von Bremgarten aus mit dem Velo. 16 
Kilometer jeden Tag. Auch das eigent-
lich eine beachtliche sportliche Leis-
tung. Doch im Vergleich zu den Dis-

tanzen während der Sommerferien 
natürlich ein Klacks. Mila Blankenhorn 
geniesst jenen Teil ihres Tages sehr. 
«Der Schulweg mit dem Velo ist wichtig 
für mich – als Ausgleich.» Und zum 
Schwelgen in Erinnerungen an die 
schönen und ungewöhnlichen Som-
merferien. «Ich bin unglaublich glück-
lich und so dankbar dafür, dass ich 
solch ein cooles Abenteuer erleben 
durfte», sagt Mila Blankenhorn. 

Etwas Wehmut 
und Sehnsucht

Zumal am Ende alles verletzungsfrei 
und wie geplant über die Bühne ging. 
Dennoch ist es für die junge Bremgar-
terin etwas seltsam, nun einfach wie-
der zurück in der Schweiz zu sein. 
«Nachdem man sich fünf Wochen lang 
Stück für Stück mit eigener Muskel-
kraft in den Norden gestrampelt hat, 
plötzlich innerhalb von einem Tag wie-
der zu Hause zu stehen, ist surreal ir-
gendwie», sagt sie. 

Neben einem gewissen Stolz sei sie 
am Ende auch ein bisschen traurig, 
«dass es das jetzt einfach war». Schon 
nach wenigen Tagen vermisst Mila 
Blankenhorn den Norden, das Draus-
sensein in der Natur, viele Stunden, je-
den Tag. Das ständige Entdecken und 
Erleben von etwas Neuem. Deshalb ist 
für die 18-Jährige auch klar: Sie drückt 
nun zwar einstweilen die Schulbank. 
Doch ein solches Abenteuer würde sie 
lieber heute als morgen wiederholen, 
auch ohne anstehende Maturarbeit. 
«Eine nächste längere Velotour wird es 
auf jeden Fall geben», lächelt sie. 

Ein Selfie beim Polarkreis-Monument in Juoksengi an der finnisch-schwedischen Grenze: Mila Blankenhorn verbrachte 
ihre Sommerferien gemeinsam mit Vater Patrick (r.) auf dem Velo unterwegs in den hohen Norden. Die beiden haben ihr Ziel erreicht.«Dann machten wir 

noch eine 
Zusatzschlaufe

«Am Schluss war 
ich auch ein  
bisschen traurig

«Freute mich auf 
mein warmes Bett
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Gemeinsam in die Zukunft 
Zusammenschluss Kirchgemeinden – Infoanlässe und Abstimmungstermin

Was politisch seit 12 Jahren 
funktioniert, soll auch für die 
beiden Kirchgemeinden Brem-
garten und Hermetschwil Tat-
sache werden. Am 27. September 
können die Stimmberechtigten 
über den Zusammenschluss 
abstimmen.

Die Kirchenpflegen und Finanzkom-
missionen der Kirchgemeinden Brem-
garten und Hermetschwil haben in den 
vergangenen Monaten intensiv geprüft, 
wie die Zukunft der Kirchgemeinden 
nachhaltig gestaltet werden kann. 
Nach umfassenden Analysen, zahlrei-
chen Gesprächen und einer transpa-
renten Aufarbeitung aller relevanten 
Fakten sind die Verantwortlichen über-
zeugt: Ein Zusammenschluss bietet die 
besten Voraussetzungen, um die kirch-
lichen Aufgaben auch langfristig er-
folgreich wahrnehmen zu können (vgl. 
auch «BBA» vom 19.5.).

Die Kirchgemeinde Hermetschwil
steht aufgrund ihrer sinkenden Mit-
gliederzahl und rückläufiger Steuer-
einnahmen vor grossen Herausforde-
rungen. Mit aktuell rund 290 Mit -
gliedern ist eine langfristige eigen-
ständige Weiterführung zunehmend 
schwierig. Bereits heute ist Her-
metschwil auf finanzielle Unterstüt-
zung durch den Finanzausgleich der 
Landeskirche angewiesen.

Wichtige Vorteile
Ein Zusammenschluss schafft die Mög-
lichkeit, Ressourcen zu bündeln, admi-
nistrative Aufgaben effizienter zu orga-

nisieren und die Eigenständigkeit der 
Kirche in unserer Region langfristig zu 
sichern. «Gemeinsam können wir trag-
fähige Strukturen schaffen und den 
Herausforderungen der Zukunft besser 
begegnen», sagen die Verantwortli-
chen. Die wichtigsten Vorteile eines 
Zusammenschlusses seien unter ande-
rem: Stärkung Zukunftsfähigkeit, 
Bündelung von personellen und finan-
ziellen Ressourcen, effizientere Verwal-
tungsstrukturen durch Synergien so-
wie Planungssicherheit. Der heutige 
Steuerfuss von 23 Prozent soll in den 
nächsten fünf Jahren nicht erhöht wer-
den, versprechen die Exponenten der 
beiden Kirchgemeinden überdies.

Die neue Kirchgemeinde würde ihre 
Tätigkeit am 1. Januar 2028 aufneh-
men. Dabei wird festgelegt: Jede Pfar-
rei hat bei den Wahlen für die Periode 
bis zum Abschluss der ersten vollen 
Amtsperiode (bis 2034) der neuen 
Kirchgemeinde die Möglichkeit, mit 

mindestens zwei Personen in der 
Kirchenpflege vertreten zu sein. 
Die  römisch-katholische Kirchgemein-
de Bremgarten übernimmt ab 1. Janu-
ar 2028 die Aufgaben der bisherigen 
römisch-katholischen Kirchgemeinden 
Bremgarten und Hermetschwil. 

Das Pfarreisekretariat Hermetschwil 
wird bereits im Januar 2027 mit der 
Pensionierung von Cäcilia Stutz aufge-
löst. Die Sekretariatsarbeit wird von 
Bremgarten aus erledigt. Freiwilligen-
arbeit und das kirchliche Leben vor Ort 
bleiben weiterhin ein zentraler Be-
standteil unserer Gemeinschaft und 
sollen weitergeführt werden.

Veranstaltungen noch im August
Den Mitgliedern der Projektgruppe ist 
es wichtig, die Bevölkerung transpa-
rent und umfassend über diesen wich-
tigen Schritt zu informieren. Nach zwei 
Informationsanlässen bietet sich in 
beiden Kirchgemeinden nochmals eine 
Gelegenheit, offene Fragen zu klären: 
am Montag, 24. August, von 19 bis 20 
Uhr in der Synesiusstube Bremgarten, 
Kirchgasse 7, oder am Mittwoch, 26. 
August, von 19.30 bis 20.30 Uhr in der 
Dorfstube Hermetschwil, Käsereistras-
se 5. Ab heute Dienstag, 18. August, 
sind zudem alle Dokumente auf den 
beiden Webseiten aufgeschaltet. Der 
Zusammenschlussvertrag wird den 
stimmberechtigten Mitgliedern zusam-
men mit den Abstimmungsunterlagen 
zugeschickt. Die Mitglieder der Pro-
jektgruppe, die beiden Kirchenpflegen, 
Finanzkommissionen und die Seelsor-
ger freuen sich über eine hoffentlich 
rege Stimmbeteiligung zu diesem wich-
tigen Entscheid. --zg

Die Kirchgemeinde Bremgarten 
soll mit derjenigen von Hermetschwil 
vereint werden. 
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Zurückschneiden 
von Bäumen

Die Eigentümer von Grundstücken an 
öffentlichen Strassen, Gehwegen und 
Plätzen werden von der Stadt Brem-
garten aufgefordert, ihre in das Stras-
senraumprofil und die Sichtzonen ra-
genden Bäume, Sträucher und Hecken 
bis spätestens 31. August zurückzu-
schneiden.

Gemäss Polizeireglement sind dabei 
folgende Vorschriften zu beachten: Die 
lichten Höhen haben über Strassen 
mind. 4,5 m und über Gehwegen mind. 
2,5 m zu betragen. Strassenlampen, 
Verkehrssignaltafeln und Strassenna-
mensschilder dürfen nicht überwach-
sen sein. Randsteine von Strassen und 
Gehwegen sind von überhängenden 
Sträuchern und Bodendeckern freizu-
halten. In den Sichtzonen (z.  B. bei 
Strasseneinmündungen, Strassenkreu-
zungen, Grundstückzufahrten) muss 
ein sichtfreier Raum zwischen einer 
Höhe von 60 cm und 3,0 m jederzeit 
gewährleistet sein.

Frist bis am 1. September
Die Stadt Bremgarten macht ausser-
dem darauf aufmerksam, dass Eigen-
tümer für Schäden haftbar gemacht 
werden können, die durch Bäume und 
Sträucher verursacht werden, welche 
in das Strassenraumprofil ragen oder 
die Sichtzonen beeinträchtigen.

Ab dem 1. September werden nach 
erfolgloser Aufforderung zum Rück-
schnitt die Pflanzungen durch den 
Werkhof zurückgeschnitten. Die Kos-
ten dafür werden den betreffenden 
Grundeigentümern in Rechnung ge-
stellt. Für allfällige Schäden durch das 
Schneiden der Pflanzen kann der 
Werkhof ausserdem nicht haftbar ge-
macht werden, wie die Stadt Brem-
garten festhält.

Kontrolle
der Pflanzen

Von August bis September ist wie zu 
diesem Zeitpunkt üblich der Feuer-
brandkontrolleur der Stadt Brem-
garten unterwegs. Stefan Gratwohl 
kontrolliert das Gemeindegebiet und 
die Hausgärten auf allenfalls vorhan-
denen Feuerbrandbefall und Ambro-
siapflanzen.

Feuerbrand ist eine hoch anstecken-
de Bakterienkrankheit für Pflanzen. 
Sie ist an «verbranntem» Aussehen 
der Triebe und Blätter sowie an einer 
hakenförmigen Verkrümmung der 
Triebspitzen erkennbar. Hauptsächlich 
während der Blütezeit im Frühjahr er-
folgt die Übertragung sowohl durch 
Insekten, Vögel als auch den Men-
schen, und zwar sehr schnell und mit 
grossräumiger Verbreitung.

Befallen werden Kernobstbäume 
(Apfel, Birne, Quitte) sowie einige 
Zierpflanzen (alle Cotoneasterarten, 
Scheinquitte, Feuerdorn u.  a.) und 
Wildgehölze (Weissdorn, Felsenbirne, 
Vogelbeere u. a.). Wichtig: Absterbende 
Zweige und Pflanzenteile an oben auf-
geführten Pflanzen bitte nicht berüh-
ren (grosse Verschleppungsgefahr).

Gefahr für Allergiker
Ambrosia ist eine eingeschleppte, be-
kämpfungspflichtige Pflanze, die durch 
ihre Pollen bei vielen Menschen Aller-
gien und Asthma auslösen kann. Um 
eine weitere Ausbreitung der Ambro-
sia zu verhindern, müssen Befallsher-
de möglichst schnell entdeckt und ver-
nichtet werden. Dies geschieht durch 
Ausreissen der Ambrosia und Entsor-
gung mit dem Hauskehricht.

Bei Verdacht auf Feuerbrandbefall, 
Ambrosiapflanzen oder bei Fragen 
können sich Betroffene beim Werkhof 
melden (056 648 74 16).




